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Museen im Blick
Das Schulmuseum im Klösterle 
Schwäbisch Gmünd zeigt eine  
Sonderausstellung mit Versehtextilien
Irene Ferchl

Den Begriff kennt kaum jemand und er lässt sich weder in 
Lexika noch im Internet recherchieren: Versehtextilien. 
Jedenfalls war das bis vor kurzem so, denn inzwischen fin-
det sich bei dem Stichwort ein Link auf die Ausstellung im 
Schulmuseum Schwäbisch Gmünd. Was nicht zufällig auf 
ein Alleinstellungsmerkmal verweist.
Der Titel der zweiten Sonderausstellung 1 »Bis zuletzt – 
Versehtextilien« vermittelt eine Ahnung: Es geht um Ster-
ben und Tod. Obwohl dieses Thema uns alle betrifft und 
unglaublich viele Aspekte birgt, wird es vergleichsweise 
selten öffentlich präsentiert.
1984 gab es im Münchner Stadtmuseum eine umfassende 
(und in meiner Erinnerung faszinierende) Ausstellung 

über Sterben, Tod und Trauersitten in Oberbayern unter 
dem Titel »Die letzte Reise« zu sehen 2; in Kassel existiert 
seit 1992 ein Museum für Sepulkralkultur, das sich als Be-
gleitprogramm bei einem früheren Documenta-Besuch 
durchaus lohnte, derzeit wird es neu konzipiert.
Im Schulmuseum Schwäbisch Gmünd, von einem Förder-
verein getragen und von der Stadt durch mietfreie Räume 
im Haus der VHS unterstützt, werden seit 2012 drei stän-
dige Ausstellungen gezeigt: »Wer schreibt, der bleibt – Die 
Entwicklung der lateinischen Schrift«; »Schule im Wandel 
– Klassenzimmer von 1918 bis 1962« und »Schritt für 
Schritt – Mädchenbildung in einer sich wandelnden Ge-
sellschaft«. An diesen dritten Themenbereich knüpft nun 
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die Sonderausstellung über die Versehtextilien in einem 
vierten Raum an, denn im Rahmen einer geschlechtsspe-
zifischen Bildungstradition lernten die Mädchen in den 
Schulen Näh- und Sticktechniken, mit denen sie ihre Aus-
steuer schmückten: Bett- und Tischwäsche mit Mono-
gramm und dekorativen Bordüren, aber auch diejenigen 
Textilien, die bei dem katholischen Ritual der Letzten 
Ölung zum Einsatz kamen. 
Das »Versehen« meint Versehen mit geistlichem Beistand, 
also das Mitgeben der drei Sterbesakramente Beichte, 
Kommunion und Letzte Ölung als Vorbereitung auf den 
Sterbeprozess. Seit dem Zweiten Vatikanischen Konzil 
wird nun nicht mehr von der Letzten Ölung gesprochen, 
sondern von der Krankensalbung, die heilen und stärken 
soll und damit zu einem Sakrament des Lebens geworden 
ist; es kann nun wiederholt empfangen werden, selbstver-
ständlich auch auf dem Totenbett.
Für den »Versehgang« bedurfte es – vergleichbar der Eu-
charistiefeier in der Heiligen Messe – bestimmter Texti-
lien: eines Altartuchs, eines Korporale und eines Lavabo.3 
Inzwischen sterben die meisten Menschen nicht mehr im 
eigenen Bett, sondern im Krankenhaus, Altersheim oder 
Hospiz, aber bis zur Mitte des 20. Jahrhunderts fand das 
Sterben und damit in katholischen Gegenden auch der 
Versehgang häufig in den Familien statt; die Herstellung 
und Bewahrung der für das Ritual notwendigen Textilien 
gehörte zur »Daseinsfürsorge« der Mädchen und Frauen.4

Privates Erbe aus Gmünder Haushalten
Eine umfangreiche Sammlung weiblicher Handarbeiten, 
dazu Mustertücher, Näh- und Arbeitsproben sowie die ent-
sprechenden Näh-, Stick- und Strickwerkzeuge kamen als 
Schenkungen von BürgerInnen in das Gmünder Schulmu-
seum – und eben auch eine überraschende Menge an Ver-
sehtextilien. Als Ulla Gohl-Völker, Kulturwissenschaftlerin 
mit dem Schwerpunkt Textil und ehemalige Professorin 
für Kunst an der Pädagogischen Hochschule Ludwigsburg, 
die Ausstellung konzipierte, lagen sechs vollständige, d. h. 
dreiteilige Garnituren sowie zehn einzelne Altartücher 
und jeweils zwei Korporale und Lavabos im Archiv des 
Schulmuseums. Inzwischen ist der Bestand gewachsen 
und justament am Tag meines zweiten Besuchs wurde von 
einer 80-jährigen Dame aus dem benachbarten Straßdorf 
ein ganzes Konvolut eingeliefert, die Aussteuer ihrer 1908 
geborenen Mutter. Diese hatte, aus einer Bauernfamilie 
stammend, eine höhere Töchterschule besucht und besaß 
offensichtlich Begabung für das Sticken: Die drei Verseh-
textilien von ihrer Hand sind mit besonderer Sorgfalt und 
Liebe zum Detail gestaltet. Neben dem goldgelben Stick-
garn benutzte sie weißes zum Füllen der Flächen von Blü-
tenblättern und Buchstaben und hat dem »Lamm Gottes« 
ein wirkliches Schäfchenfell gegeben. Entstanden sind 
ihre Tücher Ende der 1930er-Jahre.
Alle Versehtextilien sind aus feinen weißen Leinenstoffen 
hergestellt – was auf eine Vorschrift aus dem 4. Jahrhun-
dert zurückgeht, da der Leichnam Jesu einst in weiße Lei-

In der Ausstellung sind mehrere Tische mit dreiteiligen 
Versehgarnituren oder einzelnen Versehtextilien bedeckt, 
dekoriert mit Kreuzen, Kerzen und Rosenkränzen. 

Unten: Detail aus dem Altartuch mit roter Stickarbeit
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